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Witz-Ecke
VON FRITZ HERDI

Hat Ihr Nachbar immer noch so

bedenklich viele Schulden?»

«Oh nein, bedeutend weniger als

früher. Aus dem Gröbsten hat er
sich herausgeheiratet»

Die Party-Gastgeberin spat zu

ihrem Mann: «Erzähl doch bitte
noch aus deinen Militardienst-

zeiten, damit die Gaste endlich

aufbrechen!»

Chef zu einem Angestellten:
«Hören Sie bitte endlich auf, in

der ganzen Bude mit Ihren

Vorschlagen zur Verbesserung des

Arbeitsklimas zu hausieren! Damit

versauen Sie das ganze Klima.»

Ein Zollner zum Kollegen: «Heute
sollten wir wieder einmal besonders

gründlich kontrollieren. Unser

Zigarettenvorrat ist praktisch

aufgebraucht.»

Der Hotelgast erwacht, weil er
jemanden an seine Zimmertur klopfen

und rufen hört: «Hallo, kom¬

men Sie bitte sofort heraus, es ist

dringend, in der zweiten Etage

ist Feuer ausgebrochen!» Darauf
der Gestorte unmutig: «Was fällt
Ihnen eigentlich ein? Ich bin als

Gast hier, nicht als Feuerwehrmann.»

Ein fulliger Mann zu seinem

Freund: «Habe ich dir schon

erzahlt, dass ich seit vierzehn Tagen

Reitstunden nehme?»

«Nein, viel Gluck dabei! Aber

warst du nicht viele Jahre lang

gegen Tierquälerei?»

Herr Müller
interessant, interessant: Dank

unserem Alter, Herr Muller, hatten
wir im kommenden Wintersemester
die Möglichkeit, in Bern oder Zurich
ein Medizinstudium zu beginnen!

Harte Wahrheiten
Aus «Das endgültige zynische Lexikon Ein Alphabet harter Wahrheiten,

zugemutet von Jörg Drews & Co», Haffinans Verlag, Zunch

MANNER
Alle Männer sind Diebe,

ausgenommen unser Vater und der

Mann, mit dem wir gerade
reden Pitigrilli

Tief m seinem Innern weiss jeder
Mann, dass er ein wertloser
Misthaufen ist. Er ist geil wie em Vieh
und schämt sich deswegen
zutiefst Valerie Solanas

MILITÄR
Uniform tragen, die die Blicke
auf sich lenkt, Meldungen
entgegennehmen, sich über Karten

beugen, mit Gefolge durch
Mannschaftsstuben und über

weite Plätze traben — verfugen,
besichtigen, bombastisch reden

(«ich befehle nui einmal» - es

handelt sich um Latnnenreim-
gen), das schafft die Vorstellung
von Raumausftillung, individueller

Expansion, tiberpersönlicher
Auswirkung, kurzjenen Kom¬

plex, dessen der durchschnittliche
Mann bedarf Gottfried Benn

Darwin verlieh den kämpfenden
Haufen naturwissenschaftliche
Fahnenbänder und Embleme'

Kampf ums Dascm — Auslese der

Starken - Überleben des Passenden

— nun trat der Parademarsch

neben den Satz vom Grunde

Gottfried Benn

MILITARSEELSORGER
Das Amt «Militärseelsorger»

besagt schon, dass es sich beim Militär

um eine spezielle Art von
Seele handelt

Werner Schneyer

MITGEFÜHL
Ich habe wenig Mitgefühl für
Kollektivunglücke Niemand
beklagt mein Elend, mögen die
anderen sehen, wie sie mit dem
ihren zurechtkommen Ich gebe
der Menschheit zurück, was sie

mir gibt Gleichgültigkeit Geh

zum Henker, Herde, ich gehöre
nicht zum Schafstall'

Gustave Flaubert

MORAL
Wer die Moral hat, hat die Qual

Anonym

Moral ist der instinktive Widerwille

einer Mehrheit
D H Lawrence

Wer Geld hat, wird gesund, wer
Macht hat, schwört richtig, wer
Gewalt hat, schafft das Recht

Gottfried Benn

Moral ist gut, Erbschaft ist besser

Theodor Fontane

Ich stelle eigentlich nur eine

moralische Forderung an die

Menschheit, aber eine ziemlich

strenge dass sie mich lieben soll.

Lars Gustafsson
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